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Donnerſtag den 3. März 


JIn lan d. 

Berlin den 28. Februar. Geſtern Abend um 
6 Uhr geruhten Ihre Koͤnigliche Hoheit die Prinzeſ⸗ 
ſin Friederike Franziska Auguſte Marie Hedwig 
und des Kronprinzen von Baiern Königliche Hoheit 
die Gratulations⸗Cour anzunehmen. 

Hierauf war Cour bei Ihren Mojeftäten dem Kö: 
nige und der Koͤnigin und Konzert im weißen Saale 
des Koͤniglichen Schloſſes. ; 


Heute Mittag wurde in dem Palais Sr. König- 
lichen Hoheit des Prinzen Albrecht die feierliche 
Zaufhandlung der am iſten d. M. gebornen Prinz 
zeſſin, Tochter Sr. Koͤnigl. Hoheit, durch den er⸗ 
ſten Biſchof Dr, Eylert vollzogen. Die junge Prin⸗ 
zeſſin hat in der heiligen Taufe die Namen: Frie⸗ 
derike Wilhelmine Luiſe Eliſabeih Alex andrine 
erhalten. Von den hoͤchſten und hohen Taufzeugen 
waren anweſend: Ihre Majeſtaͤten der Konig und 
die Königin, Se. Mojeftät der König Wilhelm Frie⸗ 
drich Graf von Naſſau, Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz von Preußen und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz Karl und Höchſtdeſſen 
Gemahlin, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm, Tante Sr. Mojeſtaͤt, Se. Koͤnigliche Hoheit 
der Kronprinz von Baiern und Se. Königls eit 


der Kronprinz von Würtemberg; abmwefend: Ihre, 
Mafeſtär die Raiferin von Nubtand, at e 


{ in von Rußland, JJ. MM: 
Koͤnig und die Koͤnigin der ede J. K. H. 
die Großherzogin. von Mecklenburg⸗ Schwerin, JF. 
N 155 ee as Niederlande und 

ſchſtdeſſen Gemablin, Se. K. Hoheit der Pri 
zilhelm, Onkel Sr. Majeftär, 2 Bes u 


Des Mittags war große Tafel bei Sr. Koͤnigli⸗ 
chen Hoheit dem Prinzen Albrecht. i 


Berlin den 1. Marz. Seine Majeſtaͤt der 
König haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Regierungs⸗ 
Sekretair, Hofrath Raidt in Minden, den Ro⸗ 
then Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem Landrath von Wildowski zu Ragnit den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Regierungs⸗ 
Sekretair Otto zu Koblenz den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Gerichtsamts⸗Aktuarius 
Kolloch zu Gleiwitz und dem Foͤrſter Jacobi zu 


Ruden, im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, das 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie 

Dem Miniſter⸗Reſidenten in Florenz, Kammer⸗ 
herrn Grafen von Schaffgotſch, die Anlegung 
des von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Schweden 
ihm verliehenen Ritterkreuzes des Nordſtern⸗Ordens, 
fo wie der von Sr. Königlichen Hoheit dem Herzoge 
von Lucca ihm verliehenen erſten Klaſſe des Lucche⸗ 
ſiſchen St. Ludwigs-Ordens, zu geſtatten; und 

Den Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Gehlen 
zu Warburg zum Land- und Stadtgerichts⸗ Rath 
zu befoͤrdern. „ 

y — 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober- Appellationsgerichts-Chef-Praͤſident, von 
Frankenberg⸗Ludwigsdorff, iſt von Neu⸗ 
ſtädtel hier angekommen. a g 

Jab 1980 1 5 r 

Au s lan d. 

Rußland und Polen. 

Warſchau den 23. Febr. Man hat hier noch 

keine Nachricht von dem Eintreffen des Fuͤrſten 
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tatthalters in St. Petersburg. Der Staats⸗Se⸗ 
u Königreichs Polen, Geheime-Rath Tur⸗ 
kul, war dort gluͤcklich angekommen. — Der Gene⸗ 
ral Okuniew, Kurator des Lehrbezirks des Könige, 
reichs Polen, iſt nach dem Gouvernement Auguſtow, 
zur Unterſuchung der daſigen Schulanſtalten gereiſt 
und wird dieſe Woche zurückerwartet. — Der ehe⸗ 
malige, bei der letzten Revolution betheiligte Unters 
Fähnrich Wojakowski, iſt durch Kaiſerliche Gnade 
aus der Gefangenſchaft in Sibirien enklaſſen wore 
den und kehrt in den Schooß feiner Familie zurück. 
— Unſere Schifffahrt wird bald frei ſeyn, da wir 
die ganze vergangene Woche Thauwetter gehabt 
haben. Es iſt aber zu befürchten, daß es unſeren 
Flͤͤſſen ſehr an Waffen fehlen wird, da der Schnee⸗ 
fall ſo gering war und ſich das Thauwetter ſehr ge⸗ 
maßigt zeigt, fo daß ſich das dadurch entſtandene 
Maffer allmählig verläuft und den Strömen fehr 
wenig zu Statten kommt. — Die von Sr. Kaſſerl. 
Majeſtaͤt genehmigte Eiſenbahn von St. Petersburg 
nach Moskau läßt hoffen, daß in nicht zu langer 


Zeit an eine gedacht werden dürfte; welche von Pe⸗ 


tersburg läugs der Oſtſee, über deren Hafenſtadte 
und dann von Liebau über Georgenburg nach Wars 
ſchau ginge, der daun ſich ſpaͤter auch wohl eine bis 
Kaliſch (2) anfügen würde, da auch Frankreich feine 
Eiſenbahnen bis an die deutſche Graͤnze führen will. 
— Es erregt hier die angekündigte Befeſtigung Oſt⸗ 
Preußens einiges Aufſehen, wozu wohl ein etwas 
unüberlegt geſchriebener Artikel aus Königsberg in 
der Voſſiſchen Zeitung mit beiträgt, der wohl nicht 
die Anſichten der Preußiſchen Regierung ausdrückt 
und eben fo wenig geeignet iſt, freundnachbarliche 
Geſinnungen hervorzurufen, die zu erhalten doch 
das öffentlich wiederholt ausgeſprochene Beſtreben 
von Preußens verehrtem Koͤnig iſt und das gewiß 
von unſerm erhabenen Monarchen aufrichtig getheilt 
wird. — Unſere Politiker unterhalten ſich von einem 
Projekte, nach welchem Rußland Preußen den Aus⸗ 
tauſch von Memel gegen gewiſſe Theile Polens an⸗ 

etragen hätte uud welchem die Kaufmannſchaft 

emels ſehr geneigt ware. 

dan kre iche 5 

Paris den 23. Februar. Die Oppoſition, nicht 
zufrieden damit, daß die Ratificatlon des Durchs 
ſuchungs⸗Traktats vorläufig verſchoben worden iſt, 
dringt darauf, daß Herr Gulzot, über den Stand 
der Unterhandlungen interpellirt werde. Es käme 
darauf an, zu wiſſen, ob Herr Guizot überhaupt 
darauf verzichte, den Traktat zu ratifiziren, oder 


1 


den, dem Traktate unbedingt beizutreten. Dies ſel 
durch die energiſche Haltung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer bewirkt worden! (Die morgen in Paris ein⸗ 


gebenden Engliſchen Zeitungen, welche die erfolgte 
Nat fa bun ie 5 


Alkation von Seiten der vier Mächte mittheilen, 
dürften den Courier frongais ſchmerzlich ent- 
taͤuſchen !) N BEE 

Der oberſte Handels⸗Rath verſammelte fich ges 
ſtern unter dem Vorſitze des Handels⸗Miniſters, 
um uber die Zuckerfrage zu berathen. Es ſcheint, 
daß die Ideen der Regierung ſich in Bezug auf jene 


Frage etwas geändert haben. Vor einiger Zeit war 


die Rede davon, daß der Kolonial-Zucker und der 
iuländiſche Zucker einem gleichen Zoll unterworfen 
und die inländifchen Zucker⸗Fabrikanten für den 
Verluſt, den dieſe plötzliche Veranderung ihnen zus 
fügen muß, entſchaͤdigt werden ſollten. Jetzt aber 
ſcheint es die Abſicht, die Fabrication des Runkel⸗ 


rüben⸗Zuckers ganzlich zu verbieten und die Ent⸗ 


ſchaͤdigung, welche für den erſten Fall auf 40 Mil⸗ 
lionen Fr. berechnet war, bedeutend zu erhoͤhen. 
Der Meſſager enthält nachſtehende neuere Nach 
richten aus Afrika, die wahrſcheinlich auf telegra⸗ 
phiſchem Wege hier eingegangen find: „Das Fort 
Lebdon oder La Frasna, zehn Stunden füdlich von 
Tremezen gelegen, iſt aim 9. d. von Grund aus zer⸗ 
ſtoͤrt worden. Es war dies der letzte Platz auf der 
zweiten Linie des Emir. In dieſem Feldzuge hat 
der Feind auf ſeiner Flucht 14 Kanonen, worunter 
7 Stuͤck Feldgeſchuͤtz, die in Tremezen gegoffen find,’ 
in unſere Hande fallen laſſen. 15 Skaͤmme haben 
ſich uns unterworfen. Der Emir iſt auf Marok⸗ 
kaniſchem Gebiete, dicht an der Graͤnze. Wir ma⸗ 
chen ſchnelle Fortſchritte im Weſten.“ 45 
Daſſelbe Blatt erklart die Angaben des Natio⸗ 
nal über heimliche Eröffnung von Briefen anf der 
Poſt für durchaus unwu hrt. ae 
Im Courier frangais lieſt man: „Mehrere 
Journale hoben gemeldet, daß Herr O. Barrot der 
Kammer einen Vorſchlag wegen Modifizirung der 
September-Geſetze vorlegen werde. Diefer Vor⸗ 
ſchlag iſt in der That unter den Mitgliedern der 
parlamentariſchen Oppoſitſon verabredet word 75 
und mau hat es Herrn O. Varrot uͤberlaſſen, de 
Augenblick zu wählen, der ihm zur Vorlegung am 
geeignetſten erſcheinen moͤchte. Die Kammer tritt 


erſt am Sonnabend wieder zur Rekonſtituirung ihrer 
Buͤrtaus zuſammen; es kann daher nicht eher von 


dem Schritte des Herrn O. Varrot die Rede ſeyn, 
bis die Zuſammenſetzung der Buͤreaus bekannt iſt.“ 


ob er nur auf einen günfligeren Augenblick warte. Nach der Gazette de Berry vom 19. d. war 
Der Courier francais ergeht ſich des Breſterens einige Tage vorher Herr von Tinan, Adjutant des 
über die ſchoͤne Stellung, die Frankreich in dieser Ebaſetis⸗Präſtventen Marſchall Soult, in Bourges 
Sache eingenommen habe, da es mehr als wahr⸗ eingetroffen. Die Ga jette de Berry bemerkt, 
ſcheinlich ſei, daß Deſterreich ohne den Beitritt nichts habe bis jetzt uber den Gegenſtand fein ® 
Frankreichs ebenfalls nicht ratiſiziren werde, und Beſuches bei Don Carlos verlautet. 
daß alsdann Preußen und Rußland auſtehen wärr Briefen aus Lyon zufolge hatte der General 
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brera jene Stadt nicht einen Augenblick lang vers 
laſſen, und das Geruͤcht von ſeiner Anweſenheit in 
Parls ware dadurch widerlegt.. 
Man lieſt im Journal des Débats: „Wir 
erhalten ein Schreiben aus Barcelona vom 15. Fe⸗ 
bruar. Es meldet uns, daß in der Stadt das Ge⸗ 
ruͤcht umlief, die Sicherheits⸗Junta, deren Willkuͤr⸗ 
Akte voriges Jahr ſo großes Aufſehen machten, 
ſtehe im Begriff, ſich auf den naͤmlichen Grundla⸗ 
gen zu konſtituiten. Wir glauben, daß dieſe Wachs 
richt Beftätigung verdient. 115051 
Wir haben Briefe und Journale aus Barcelona 
erhalten, die bis zum 16. Abends reichen. Sie er⸗ 
wähnen auch bereits der Rekonſtitujrung der Si⸗ 
cherheits-Junta. | 
Gaͤhrung in Folge der Bewegung Portugals wahr. 
Die Regierung hatte einige Truppen⸗Abtheilungen 
nach Barcelona vorgeſchoben. 5 Mh 
Boͤrſe vom 22. Februar. In den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Renten herrſchte heute wieder eine flauere 
Stimmung, jedoch bei unbedeutendem Handel. Das 
Geruͤcht, in Barcelona habe ſich eine revolutionaire 
Junta konſtituirt, veranlaßte in Spaniſchen Fonds 
zahlreiche Verkäufe. a 5 
Großbritannien und Irland. 
London den 23. Februar. (B. H.) Vorgeſtern 
hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Aberdeen, im Oberhauſe angezeigt, 
daß die Ratifikationen des Traktats wegen Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels am 19ten d. M. von 
Seiten Oeſterreichs, Preußens, Rußlands und 
Großbritanjens im Departement der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten ausgewechſelt worden ſind. Der 
Miniſter außerte, daß für Frankreich, welches noch 
nicht unterzeichnet habe, das Protokoll offen ge⸗ 
halten werde, indeß vermoͤge er nicht anzugeben, 
wann man die Rarification von Seiten deſſelben 
erwarten koͤnne; über die Urſachen der Vorenthal⸗ 
tung dieſer Ratificationen, die übrigens bekannt 
genug ſeyen, koͤnne er ſich natuͤrlich nicht äußern, 
indeß duͤrfe er darauf aufmerkſam machen, daß 
zwiſchen England und Frankreich ſchon in den Jah⸗ 
ten 1831 und 1833 Traktate wegen wirkſamer Uns 
kerdrückung des Sklavenhandels abgeſchloſſen wor: 
den ſeyen, daß zwiſchen dieſem und dem neuen Trak⸗ 
tate kein weſentlicher Unterſchied beſtehe, daß Frank⸗ 
reich und England ſich durch die Traktate von 1831 
ae gegenſeitig verpflichtet hatten, die anderen 
oßen 
Zraftote zu bewegen, daß insbeſondere der Trak⸗ 
tat von 1881 ſchon das gegenſeitige Durchſuchungs⸗ 
Recht anerkenne und auch die Artikel enthalte, 
welche die Wegnahme von ſchwer verdächtigen 
Schiffen ſtipulirken, kurz, daß ſich der neue Trak⸗ 
tat im Grunde von jenem älteren nur inſofern un⸗ 
terſcheide, als in demſelben die Anwendung des 
Diurchſuchungs⸗Rechts auf eine größere Anzahl von 


Auch nahm man dort einige 


Mächte wo möglich zum Beitritt zu dem 


Brelten⸗Graden ausgedehnt ſey, denn in jenem; 
die Verwelgerung der Ratifikation des neuen Trak⸗ 
tats von Seiten Frankreichs entkraͤfte uͤbrigeus na⸗ 
türlich den Traktat unter den übrigen vier Mächten 
nicht, ſondern werde nur die Folge haben, daß in 
Bezug auf ſie daß Durchſuchungs⸗Recht in der zu⸗ 
letzt ſüipulirten groͤßeren lokolen Ausdehnung, für 
Frankteich aber innerhalb der durch die Traktate 
von 1831 und 1833 werde zur Anwendung gebracht 
werden. f n in e 
Im Unterhauſe wurde vorgeſtern die Debatte 
über die Korngeſetz⸗Frage fortgeſetzt und gegen Mit⸗ 
ternacht abermals vertagt. Mehrere Redner, welche 
einen feſten Getraide⸗ Zoll für das Zweckmaßigſte 
halten, erklaͤtten, daß fie nicht für Herrn Villiers 
Antrag auf gänzliche Aufhebung der Korngeſetze 
ſtimmen konnten, und ſo wird derſelbe denn ver⸗ 
muthlich eine noch größere Majorirät gegen ſich ha⸗ 
ben, als der Antrag Lord John Ruſſell 6. Strg 
Die Dublin Mail Außert große Beſorgnſſſe 
uͤber den Antrag, welcher das Verbot der Einfuhr 
fremden Mehls in Irland abzuſchaffen bezweckt, 
da in dieſem Lande große Summen auf Anlegung 
von Muͤhlen verwandt ſind, die dann ins Stocken 
gerathen würden. „Wir ſagen dem Sir Robert 
Peel“, bemerkt das genannte Blatt, „daß, wenn 
er auch zehnmal der konſervative Miniſter wäre, 
der er iſt, er doch nicht das Intereſſe Irlands ops 
fern muß, um den ungeheuren und krankhaften Ap⸗ 
1 Engliſchen Baumwollen-Herren zu befrie⸗ 
igen. f a 
8 Deut ſch lan d. 5 
Hamburg den 26. Febr. Meine Anſicht von 
der Wirkung der von R. Peel beantragten neuen 
Getraide⸗Zollſcala auf den Handel von Deutſchland 
iſt folgende: Die ſchwankenden Zollſaͤtze bei der Ein⸗ 
fuhr fremden Getraides bewirken, daß der Engliſche 
Haudel in Getraide keine Speculationen auf weit 
entfernte Häfen, mit Sicherheit machen kann, ſon⸗ 
dern auf die Hafen des nördlichen Europa's, na⸗ 
meutlich auf Hamburg und Danzig, angewieſen ift, 
Die Beibehaltung der ſchwaukenden Skala durch 
Sir R. Peel iſt daher für‘ Deutſchland, deſſeu 
Häfen dadurch ein Privileg für die Verſorgung 
Englands mit Getraide haben, von größerem Vor⸗ 
theile, als die feſtſtehende Abgabe des Lords John 
Ruſſell, indem durch letztere konkurrirende Getraide⸗ 
Speculationen von Odeſſa und Nord-Amerika er⸗ 
leichtert würden. Wir konnen daher die Annahme 
der Maßregeln Sir R. Peel's nur wuünſchen. Ver⸗ 
mindern ſie auch in Etwas die Vortheile, die wir 
nach der bisherigen Skala bis jetzt gendſſen, fo 
find fie uns doch immer vortheilhafter, als die feſt⸗ 
ſtehenden Zollſaͤtze von Lord John Ruſſell. 5 
Regensburg den 18. Febr. Die Regens⸗ 
burger Zeitung meldet: „Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben Ihre ſegens reiche Regierung neuerdings 
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nut einem Akte fuͤrſtlicher Großmuth bezeich et, 
indem Allerhoͤchſtdieſelt en dem bisher in Paſſau de⸗ 
tinirten (ehemaligen Bürgermeiſter), Behr geſtattet 
haben, daß er hier in Regeusdurg feinen, Wohnſi z 
nehme:“ sn iin 
1 7 5 0.260,99 des si ir Bu 
Liſſabon den 14. Febr. (Morn. Herald.) 
Am 7. Februar erfuhr man, daß die Königin den 
von Sa da Bandeira aufgeſtellten Bedingungen ihre 
Zuſtimmung ertheilt und ein Miniſterium gebildet 
hatte, an deſſen Spitze der Herzog von Palmella 
als Miniſter⸗Präſtdent und Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten ſtand; Bandeira, ein Ultra⸗ 
Septembriſt, war Kriegs⸗Miniſter, Magalhaes Mi⸗ 
niſter des Innern, Atoguia, ein abtrünniger Car⸗ 
tiſt, Marine⸗Miniſter, Soure Juſtiz⸗Miniſter und 
Avila interimiſtiſcher Finanz⸗Miniſter geworden. Die 
erſte Handlung des neuen Kabinets war, daß es 
den Herzog von pen⸗Beſehls. 
der Hauptſtadt entſetzte und dem Graſen Bomſim, 
der in Elvas war, dies Kommando übertrug. Zu⸗ 
gleich erhielt Vasconcellos den Befehl: über die Bri⸗ 
gade, welche aus den Marine⸗Soldaten und der 
Munizipal⸗Garde gebildet werden ſollte, und Graf 
das Antas wurde an die Spitze der Diviſion ge⸗ 
ſtellt, welche man gegen die Cartiſten von Porto 
abſchicken wollte. Ferner wurde der Präſtdent der 
Civil⸗Polizei, Gamboa, abgeſetzt und ſein Poſten 
dem Ultra⸗Septembriſten Grijo übergeben. Hierauf 
erließ die Königin auf Andringen der Miniſter an 
den neuen Polizei-Präſidenten die Weiſung, daß 
er alle Mannſchaft des Arſenal⸗Corps und der nicht 
aufgehobenen Bataillone der National⸗Garde auf⸗ 
rufen, letzteren aber die Mannſchaft der aufgehobe⸗ 
nen Bataillone einverleiben ſolle. Auch überſandte 
die Königin auf Anrathen der Miniſter an das 
Militair⸗Arſenal den Beſehl, allen Perſonen Flin⸗ 
ten zu verabfolgen, welche dieſelben zur Vertheidi⸗ 
gung der Conſtitution fordern. würden. Am näch⸗ 
ſten Morgen früh riefen die Trommeln überall in 
der Stadt zu den Waffen; noch früher aber hatte 
eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen aus der Cita⸗ 
delle die Bürger aufgeweckt, und es ergab ſich bald, 
daß die Beſatzung die Carta von 1826 proklamirt 
hatte. Auf die erſte Kunde von dieſem unerwarte⸗ 
ten Begrbniß eilten die Miniſter in den Palaſt, um ſich 
mit der Königin über Maßregeln zur Unterdrückung 
der Empörung zu berathen. Sie wollten, daß un⸗ 
verzüglich eine Streitmacht zur Erſtürmung der Ci⸗ 
tadelle abgeſchickt werde; dies wollte aber die Köni⸗ 
gin, um, wie ſte ſagte, Blutvergießen zu verhin⸗ 
dern, nicht zugeben. Man beſchloß daher, Piquets 
um das Fort aufzuſtellen, ihm alle Zufuhr abzu⸗ 
ſchneiden und es dadurch, da es nur für einen Tag 
Lebensmittel hatte, zur baldigen Uebergabe zu zwin⸗ 
gen. Dies geſchah durch Abtheilungen des 30ſten 
Regiments, der Marine⸗Soldaten. und der Muni⸗ 


Terceirg des Truppen Befehls in. 


Npal⸗Garde. Die Mannfikaft deſertirte aber ſo 
ſchnell in das Fort, daß man die Piquets ganz ent⸗ 
fernen und die Zugänge freilaſſen mußte, worauf 
die Cartiſten Wein und Lebensmittel in Fülle nach 
dem Fort ſandten. Inzwiſchen hatten die Septem⸗ 
briſten einige Tauſende des bewaffneten Pöbels, dit 
Marine⸗Truppen, die Munizipal⸗Garde und einige 
Infanterie auf dem Carmo⸗Platze verſammelt, und 
die Häupter ditſer Partei bildeten eine Art Comite 
für die öffentliche Sicherheit, um ſich über die Maß⸗ 
regeln zur Vertheidigung ihrer Sache zu berathen. 
Sie ordneten vor Allem die Errichtung von Barri⸗ 
kaden in allen Straßen an, welche vom öſtlichen 
nach dem ſüdlichen Stadttheile führen. Während 
dies vorging, marſchirten das 7te, das Löte und 
das 17te Regiment nach dem Palaſte Neceſſidades, 
ſtellten ſich unter den Fenuſtern auf und erklärten, 
daß ſie lieber die Carta haben, als gegen ihre Lands⸗ 
leute und Kameraden fechten wollten; fie hätten, be⸗ 
reits Bürgerkrieg genug gehabt Bald darauf ſandr 
ten die Cartiſten dieſen Regimentern Viktualien in 
Maſſe und Geld zu zwei Flaſchen Wein für jeden 
Mann. 
der Enthuſtasmus der Soldaten kannte keine Grän⸗ 
zen mehr; unter lauten Vivats ſchwuren fie, nur 
die Carta haben zu wollen. Nachmittags erſchien 
eine Deputation von Offtziercu aus der Citadelle 
im Palaſte und hielt um eine Unterredung mit der 
Königin an, um aus ihrem eigenen Munde zu hö⸗ 
ren, ob ſie die ihr dargebotene Carta annehmen 
wolle oder nicht. Bei ihrer Ankunft ſpielten alle 


Muſik⸗Corps die Cartiſten⸗Hymne, und, der Jubel 


ruf für die Carta wurde noch zehnmal ſtärker. Die 


Königin ſchien in großer Furcht zu ſein und, gab 
auf die ihr geſtellte Frage die ausweichende Antwort, 


daß ſie den Umſturz der beſtehenden Regierungsform 
durch eine Militair⸗ Bewegung nicht ſanctioniren 
könne, jedoch bereit ſei, den Wünſchen der Nation 
zuzuſtimmen, welcher Art, ſie auch ſein möchten 
Mit dieſer Antwort kehrten die Offiziere in das 
Fort zurück. Abends begaben ſich die Truppen in 
ihre Quartiere und die bewaffneten Bürger nach 
Hauſe. So endigte der zweite Tag. Am nächſten 
Morgen nahmen beide Parteien ihre Stellungen 
wieder ein; da aber die Miniſter fanden, daß fa 
alle regulairen Truppen ſich für die Carka erklär 
ten, daß die Munizipal⸗Garde wankte, und daß 
auf den Muth der Nationgl-Garde und des be⸗ 


waffneten Pöbels wenig zu bauen war, fo verfüg⸗ 


ten ſte ſich zuſammen in den Palaſt und übergaben 


Das Geld wurde raſch vertrunken, und 


ihre Abdankung, welche unverzüglich angenommen 


wurde. Die Königin ernannte ein neues Miniſte 
rium: Miniſter - Präſident und Kriegs 
Herzog von Terceira; Miniſter des Innern, = * 
zinho d' Albuquerque; Marino⸗ und Rolonial⸗Mi⸗ 


nister, Oberſt Loureiro. Die Miniſterjen der Ins 
Angelegenheiten / 


ſtiz, der Finanzen und der auswärt, 


5 


⸗Miniſter, 


N 
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blieben vorläufig unbeſetzt. Das erſte wurde inkeri⸗ 
miſtiſch dem en des Innern „das zweite in⸗ 
terimiſtiſch dem der Marine und das dritte interimi⸗ 
ſiiſch dem des Krieges übertragen. Sobald es be⸗ 
kannt wurde, daß Palmella's Miniſterium abge⸗ 
dankt habe und eine entſchieden Cartiſtiſche Ver⸗ 
waltung gefolgt ſei, war für die Septembriſten alle 
Hoffnung verloren, zumal da die wenigen Truppen 
und bewaffneten Matroſen, welche noch auf ihrer 


Scite ſtanden, raſch ausriſſen. \ 


Die neuen Miniſter ſprachen beim Amts⸗Antritke 
den feierlichen Entſchluß aus, die Conſtitution von 
1838 aufrecht zu halten, ihr erſter Schritt aber war 
der Widerruf aller von ihren Vorgängern ausge⸗ 


gebührender Form zu 


ten verſehen, erſcheinen ſollen. 


Fald Die Königin.“ 
Bald darauf ve b gen 
90 6 und der Kriegsſchiſe Jedermann die Annahme 


der Cartg, Abends war die Stadt ſehr kümmerlich 


die Carta erklärt haben. 


illuminirt. Im Opernhauſe, das mit Cattiſlen 
angefüllt war, wurde Dom Pedro's Hymne geſun⸗ 
gen, und nachher durchzogen 2 — 3000 Cartiſten 
mit Fackeln und einem Müͤſtt⸗Corps, welches die 
Hymne ſpielen mußte, die Straßen. Am nächſten 
Abend, wo die Königin in der Oper erſchien, wie⸗ 
derholte ſich der Auftritt, und dies ſind alle Freu⸗ 
denbezeigungen, welche Seitens der Bürger ſtatt⸗ 
fanden, die größtentheils an dieſer friedlichen Revo⸗ 
lution gar keinen Theil nahmen. Aus Furcht vor 
Plünderung durch den Pöbel hielten jedoch vielt 
Ladenbeſitzer ihre Läden die letzten Tage über ge⸗ 
ſchloſſen, Ein Dekret vom 12ten d. beſtehlt, daß 
heute, morgen und übermorgen zur Feier der Her⸗ 
ſtellung der Carta Illuminationen, Feſtgeläute und 
Artillerie-Salven, ſo wie überhaupt alle Bezeigun⸗ 
gen öffentlicher Freude, ſtattſinden ſollen; die Draffe 
der Bürger wird ſich aber wenig dabei betheiligen. 
Heute wird in der Kathedrale ein Tedeum geſungen 


und darauf große Cour bei Hofe gehalten. Graf 


das Antas geht heute auf einem Engliſchen Dampf⸗ 
ſchiffe nach Cadix; die Septembriſten erklären ihn 
allgemein für einen Verräther, und er fürchtet 


wahrſcheinlich, ermordet zu werden, wenn er hier 


bliebe. Geſtern eingegangene telegraphiſche Depe⸗ 


ſchen zeigen der Regierung an, daß die Truppen 


zu Abrantes, Elvas und Evora ſich ſämmtlich füt 
Coſta Cabral hat der 
Regierung angezeigt, daß er, ſobald er die Liſſabo⸗ 
ner Vorgänge vom 10. vernommen, ſogleich ſeinen 
Truppen befohlen habe, in Coimbra Halt zu ma⸗ 
chen. Es ſcheint demnach, daß ſte nicht hierher 
kommen, ſondern nach Porto und von dort nach 
ihren verſchiedenen Stationen zurückkehren werden, 


2 Sch wei z. x 
Genf den 19. Febr. Die religisfe Frage ſcheint 
für den Augenblick gaͤnzlich in den Vordergrund 
getreten zu ſein und ſoll jetzt faſt ausſchließlich bie 
Gemüther beſchaͤftigen. Zahlreiche Petitionen find 
im Umlaufe, welche entweder gaͤnzliche Freiheit 
des Kultus, Unabhängigkeit der Kirche vom Staat, 
oder aber Garantieen für die proteſtantiſche Reli⸗ 


gion und Erklarung derſelben zur Stagts⸗Religion 


verlaugen. Andererſeits ſollen die katholiſchen Mit⸗ 
glieder des Verfaſſungs-Rathes die Forderung ges 
ſtellt haben, daß ihre Kirche als die Landes⸗Kirche 
anerkannt werde, und ſich hierfür ſowohl auf den 
Umfang der katholiſchen Bevoͤlkerung als auf den 
Turiner Vertrag berufen. f 


, 
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mlt der Prinzeſſin Adelgunde von Bayern, die auf 
den 29. März feſtgeſetzt iſt, beizuwohnen. 

Der Siebenbürgiſche Landtag, der ſich in letzterer 
Zeit vorzüglich mit der Angelegenheit der Ungori⸗ 
ſchen Sprache beſchaͤftigt hatte, hat in feiner Siz⸗ 
zung vom 31. v. Mts. beſchloſſen: Sr. Majeſtaͤt 
einen Geſetz⸗Artikel wegen Alleinguͤltigkeit der Un⸗ 
gariſchen Sprache zu unterbreiten, und um Aller⸗ 
gnadigſte Sanction und Zurückſendung deſſelben noch 
im Laufe dieſes Landtages unterthänigſt gebeten. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 26. Februar. Der Kronprinz von 
Baiern iſt von unſerm Monarchen zum Chef des 
Sten Huſaren-Regiments, welches jetzt in Duͤſſel⸗ 
dorf ſteht, ernannt worden. — Die Fürftin von 
Liegnitz beehete vorgeſtern im Lißt' ſchen Konzert, 
feit dem Tode des hochſel. Königs, zum erftenmal 
wieder das Theater mit ihrem Beſuche. — Der Ges 
heime Staats Miniſter und General- Poſtmeiſter 
v. Nagler liegt ſchon ſeit einiger Zeit krank darnie⸗ 
der. Die große Theilnahme fuͤr dieſen verdienten 
Staatsmann thut ſich hierbei nicht nur Allerhoͤch⸗ 
ſten Orts, ſondern auch bei dem ſämmtlichen diplo⸗ 
matiſchen Corps kund, indem ſich die Geſandten 
der Großmächte faſt täglich nach dem Befinden des 
Herrn v. Nagler perſoͤnlich erkundigen. — Die Ar⸗ 
beiten zur Herausgabe der Werke Friedrichs des 
Großen ſchreiten nicht ſo raſch vorwärts, da die 
dabei beſchaͤftigten Gelehrten vermoͤge einer Verord⸗ 
nung des Kultus⸗Miniſters die hieſigen Archive nur 
unter Aufſicht der dabei angeſtellten Beamken be⸗ 
nutzen koͤnnen. — Die hier auweſenden Schleſiſchen 
Grundbeſitzer ſollen beantragt haben, die Einfuhr 
des fremden Eiſens zu erſchweren, damit ſich die 
Schleſiſchen Eiſenbergwerke wieder heben. Man 
zweifelt jedoch, daß ſie ihr Vorhaben durchſetzen 
werden. 5 

Als die kurzlich erſchienene Verordnung, die freiere 

andhabung der Cenſur betreffend, von vielen 

eiten als ein erheblicher Fortſchritt für die freiere 
Preſſe freudig begrüßt wurde, erhoben ſich gleich⸗ 
wohl einige Zweifel, ob dadurch auch etwos Weſent⸗ 
liches gewonnen werde, ſo lange nicht die Cenſoren 
ſelbſt mit einer beſtimmteren Inſtruktion verſehen 
und gegen Verweiſe ſicher geſtellt wuͤrden, welche 
nicht ſelten auf mehr oder minder ungegruͤndete Bes 
ſchwerden ſeither wohl vorgekommen ſind. Dieſe 
Zweifel haben ſich gluͤcklicherweiſe befeitigt, indem 
ſogar unſere Berliner Zeitungen, welche vordem auch 
wohl dem ſerupuloͤſeſten Cenſor wenig Beſchwerde 
gemacht haben mögen, gegenwärtig Auffaͤtze ent⸗ 


halten, welche eine veränderte Richtung in dieſer 


Beziehung dokumentiren. 


. The at e r. 

Herr Seydelmann hat am letzten Montage 

in der Rolle des „Oſſip“ in Raupach's „Iſidor 
und Olga“ auf eine würdige Weiſe von uns Abe 


ſchied genommen, denn fein’ Spiel zeugte auch in 
dieſer Rolle von der vollendeten Meiſterſchaft, die 
wir noch au jedem Abende feines Auftretens an dem 
geehrten Kuͤnſtler zu bewundern Gelegenheit fanden, 
Ihm recht wuͤrdig zur Seite ſtand wieder Demoiſellt 
Waſer, die durch ihr einſichtsvolles, edles und 
gehaltenes Spiel die Stimme des Publikums im: 
mer mehr fuͤr ſich gewinnt. Auch Herr Vo den 
war als „Iſtdor“ recht wacker, doch hätten die Zur 
ſchauer es lieber geſehn, wenn er dieß für ſeine 
Perſoͤnlichkeit ſich ganz eignende, Rolle des Fuͤrſten 


übernommen hätte, die durchzuführen Herr Rott? 
mayer nicht die natürlichen Mittel beſitzt, woge⸗ 


gen letzterer in der Rolle des ruhigern „Iſidor“ eher 
reuſſirt haben wuͤrde. f 
Herr Seydelmann hat Poſen mit dankbaren 
Geſinnungen fuͤr die ihm hier zu Theil gewordene 
freundliche Aufnahme verlaſſen und auf den Wunſch 
des Herrn Direktors Vogt, der jetzt alles aufbietel, 


um dem Publikum zu genuͤgen, das vorläufige 


Verſprechen gegeben, künftig einmal zu einem aus⸗ 
gedehnteren Gaſtrollen⸗Cyklus wiederkehren zu wol⸗ 
len. Zugleich hat derſelbe ſich uͤber die hieſige Bühne 


ſehr vorkheilhaft ausgeſprochen, und die fleißige, 


wackere und erfolgreſche Unterſtützung unſerer eln⸗ 
heimiſchen Schauſpieler bereitwilligſt anerkannt, 


was denſelben eine um ſo groͤßere Genugthuung 


gewaͤhren muß, als das Urtheil von einem gewiß 
competenten Richter, dem die Leiſtungen ſaͤmmtli⸗ 
cher deutſchen Bühnen nicht nn 


Stadt: Theater. 77 
Freitag den 4. März. Auf Verlangen: Die 
Jüdin; große Oper in 5 Abtheilungen von Serſbe, 
Muſik von Haltvy, nach dem Franzoͤſiſchen von 
Friederike Elmenreich. F 
Mit Bezug auf Die früheren Bekanntmachungen 
durch dieſe Zeitung, wird das hieſige Publikum be⸗ 
nachrichtigt, daß das Inſtitut zur Aufnahme und 
Pflege huͤlfsbedürftiger Woͤchnerinnen im hiefigen 
Dominjkaner⸗Kloſter am 15ten April d. J. mit bier 
Betten eroͤffnet werden wird. 1 
Anträge wegen Aufnahme find bei den unterzeich⸗ 
neten Vexreins⸗Mitgliedern anzubringen, und iſt bei 


dieſer Gelegenheit ein Atteſt des betreffenden Revier 


Commiſſorſus über die Würdigkeit, Bedürftigkeit, 
und das eheliche Verhältniß der Bittſtellerin zu über⸗ 
reichen, welches unverzüglich und unentgeldlich 
durch jene Beamten ausgefertigt wird. 12 
Vom Tage der Eröffnung des Inſtituts ab koͤn⸗ 
nen Aufnahme⸗Geſuche im Dominlkaner⸗Kloſter 
ſelbſt angebracht werden. 
Die Handarbeiten und Geſchenke, welche für bie, 


zum Beſten des Inſtituts veranſtaltete Lotterie ber g 


ſtimmt find, muͤſſen bis zum 10ten März eingeſandt 


werden. Die oͤffentliche Ausſtellung der zu berloo⸗ 
ſenden Gegenftände findet im Hötel de Dresde 
in den Tagen vom 11ten bis zum 13ten, und dle 
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öffentliche Verlooſung ebendafelbſt am 1Aten März 
flat, ©. BD? 5 


att. : 

Beiträge an Geld, Mäfche oder Haus⸗ und Kü⸗ 
chengeraͤth werden auch ferner vom Vorſtande dank⸗ 
bar angenommen. l f 
Schließlich wird das Publikum ganz ergebeuft ers 
ſucht, freundlichſt unſer Unternehmen zu unterftlize 
zen, und huͤlfsbedürftige Ehefrauen auf das Beſte⸗ 
hen und den Zweck des Inſtituts aufmerkſam zu 
machen, und ſie der liebevollſten Aufnahme und 
Pflege daſelbſt zu verſichern. x 

Poſen den 26. Februar 1842. 

und Der Vorſtand: 

Gräfin Arnim. Miniſterin p. Brez a. Genera⸗ 

lin v. Grolman. Ober⸗Buͤrgermeiſterin Nau⸗ 

mann. Gräfin Radolinska. Commerzienrä⸗ 

thin Sypniewska. 

E. v. Brezo. Daffel, - Mareinkowski. 
) vv. Minutoli. 

Die Mitglieder des Frauen vereins: 
Prafidentin v. Beurmann. Commerzienräthin 
Bielefeld. Hauptmannin Biener. Landge⸗ 
richtsraͤthin Boy. Oberſtin v. Brederlow. Ober⸗ 
Appellationsgerichtsräthin v. Cheimicka, Stadt⸗ 
raͤthin Dahne. Juſtizräthin Hunke. Oberregie⸗ 
rungsräthin Klebs. Apothekerin Kols ka. Dok⸗ 
torin Matecka. Reg. Räthin v. Minutoli. 

Jutendantur⸗Räthin Siebrand. Generalin 

k v. Wedel l. 


Bekauntmachun g. i 
Bei dem herannahenden Fruͤhlinge, wird den 
hieſigen Gartenbeſitzern die polizeiliche Verordnung 
vom 16. Februar 1825, nach welcher im Fruͤhjohr 
das Abraupen der Baͤume vorgenommen, und da⸗ 
bei hauptſächlich auf die Vernichtung der Bork⸗ 
und Ringelraupe hingewirkt werden ſoll, zur ge» 
naueſten Befolgung und mit dem Andeuten in 
Erinnerung gebracht, daß die Unterlaſſung dieſer 
Verordnung in jedem Falle eine Strafe von 1 bis 
5 Thaler nach ſich ziehen wird. en 
Pofen den 24. Februar 1842, 
Koͤnigliches Polizei⸗Directörlum. 


Heute findet dos Konzert des Herrn H. W. 
Srnſt im Saale des Bazar ſtatt. a 35 


f Nothwendiger Verkauf. 
Ober »Landesgerſcht zu Bromberg. 

. Junger en adeliche Gut 
J e wo, landſchaftlich auf 16,0 

Kühle. 1 gr 3 61 F 
am Aken Ma no Vormittags 


„„ um 10 Uhr 
en ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. i 


Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 

koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Folgende Realgläubiger werden hierzu öffentlich 

vorgeladen: . a 

1) die Erben, Ceſſionarien oder ſonſtige Eigen⸗ 

ttuͤmer der für die Veronica gebornen v. Dos 
broniecka, verwittwete v. Gozymirska einge⸗ 
tragenen Forderungen; ’ 

2) die Chriſtina Anna von Jaſinska, verehelichte 
Plaſzynska; 

3) die Theodoſia Barbara 
lichte Cetkowska; 

4) 11 Antonina geborne v. Jaſinska, verehelichte 

ardy; 

5) die Antonina Nepomucena, die Marianna, 
die Johanna Carolina und die Sofepha, Ge⸗ 
ſchwiſter von Jaſinska. f 

Alle unbekannte RealsPrätendenten werden aufs 

geboten, ſich bei Vermeidung der Präclufion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. s 


Nothwendiger Verkauf. i 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


Das zum Nachlaß des Vermeſſungs⸗Direkkor 
Carl Baum und feiner Ehefrau Charlotte, 
geb. Katterin, früher verehelichten Schmidt, 
gehoͤrige, hier auf der Vorſtadt Fiſcherei sub No. 
78. belegene Grundſtüͤck, abgefchäßt auf 8873 Thlr. 
17 fgr. 3 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll ee 
am 28ften September 1842 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real-Prätendenten werden 
oufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. = 
Poſen den 3. Februar 1842. 


Ediktalvorladung. 5 

Ueber den Nachlaß des am 25ſten September 
1833 zu Werdum, Oborniker Kreiſes, verſtorbenen 
Leibgedingers Andreas Dreger, iſt heute der 

erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
am 2ten Mai 1842 Vormittags 


von Joſinska, verehe⸗ 


um 10 Uhr 5 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fe ſt 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwleſen 
werden. 5 po 

Rogaſen den 21. Januar 1842. a f 
Königl, Preuß. Land: und Stadtgericht. 
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\ Edietal⸗ Citation. x 
Die am 6. Auguſt 1804 in Przybor bei Steis 
nau geborne Johanne Eleonore Urban, die 
am 23. Februar 1807 eben daſelbſt geborne An na 
Dorothea Urban, fo wie deren Mutter Maria 
Eliſabeth geborne Burkart, welche ſich vor 
ungefähr 20 Jahren nach Polen begeben und ſeit⸗ 
dem nichts mehr von ſich hoͤren laſſen, werden auf 
Antrag ihres Holbbruders, ſo wie ihre etwaige Er⸗ 
ben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens in dem auf 
den 13ten December 1842 Bor: 
mittags 10 Uhr 
im herrschaftlichen Schloſſe zu Przybor auſtehen⸗ 
den Termine vor dem unterzeichneten Juſtitiarius 
perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, Sollte dies 
nicht geſchehen, fo werden die beiden obengenannten 
Schweſtern Urban und die verwittwete Urban 
geborne Burkart für todt erklärt und ihr Vermoͤ⸗ 
gen den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden. g 
Wohlau den 28. Januar 1842. 
Das Geheime Finanz⸗Rath von Engelmann ſche 
Gerſchts⸗Amt für Przybor. 
| Wagner. 


— — —— — — — 


an k t i o n. 

Montag den Tten März c. Vormſttags 9 
Uhr werden im hieſigen Allgemeinen Garnifonz Las 
zareth eine Quantität unbrauchbare Bettſtellen und 
verſchiedene andere Blech- und Eiſengeraͤthe, auch 
alte Lümpen, gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend verauftionirf. 

Poſen den 25. Februar 1842. 
en Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


Kr Holz-Verktauf. 2 


In den Glinnoer Forſten, i Meile 
von Schokken, verkaufen wir von heute ab 
Bau⸗ und Brenn⸗Hoͤlzer zu billigen Preiſen. 
Kaufluſtige haben ſich bei dem im Forſte 
wohnenden Waldwärter zu melden. : 
Poſen den 20. Februar 1842. 
N Jaffé & Wiener. 
. N eee 
In der Stadt Pudewitz, auf dem Markt No. 6. 
iſt ein Gafthof mit acht Stuben, ſo wie auch ein 
Vorwerk mit 120 Morgen Land von I, bis IV. 
Klaſſe, an der Straße von Poſen nach Gneſen be⸗ 
legen, aus 


en 


Sutter das daß zus fe, 
d gach Hus Spiritus, die Tonne zu 120 
freier Hand von George d. J. ab zu a 


verpachten oder zu verkaufen, und zwar einzeln 
oder zuſammen. Kaufluſtige belieben fi an den 
Eigenthümer in Pudewſtz zu wenden. 


Die ganze Bel: Etage im Zraiteur Korzenie 
wski'ſchen Hauſe an der Marktecke iſt von Oſtern 
d. J. ab auf ein halbes Jahr zu vermiethen. Naͤ⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt der Eigenthuͤmer des 
Hauſes No. 430. Gerberſtraßenecke. 1 
:: ͤ ͤ — . ̃,§5,se 

Börse von Berlin. 15 

Amtlicher Fonds- und Geld- Cours-Zeltel. 
Preuss. Cour. 
Geld. 


Zins- 


Den 28. Februar 1842. Fuss. riet. 


Stauts-Schuldscheine «+ 4 105% 104% 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 — 4 103 1025 
Prüm.-Scheine d. Seehandlung . — | 82% 82% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 4 1025 | 1025 
Berliner Stadt- Obligationen | 4 | — [10% 
Elbinger dito . ne 424 == 
Danz. dito v. in 111.. — 48 — 
Wesipreussische Pfandbriefe . , | 35 110% 102% 
Grassherz. Posensche Pfandbr.. 4 — 1055 
Ostpreussische dito 3 |102% 11027 
pommersche dito 33 102½ 102 
Kur. u. Neumürkische dito . 34 103,5. 403 
Schlesische dito 33 1015 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbalnn 5 12475 — 
dito. dto. Prior. Actien 4% 103% — 
Magd. Leipz. Eisenbahn. 110, 
dio. dto. Prior. Actien .. 4 — 1027 
Berl, Anh, Eisenbahn .. 1075 1005 
dito. dio. Prior. Actien 4 — 10% 
Düss. Elb. Eisenbahn... -.. 5: 863 | 85% 
dto, dto. Prior, Actien.,..:| Do] —” 101% 
Rhein, Eisenb an 5 98 97 
Gold al marceooo — — — 
Friedrichsd’or ..» «++»... 133 J 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 1 9 87 
Disconto „ e 


Getreide- Marktpreiſe von Poſen, ? 
den 2. März 1842, „an 


Getreidegattungen, 3 Su 
(Der Scheffel Preuß.) 740 44 [mel ' 
Meer b. Schl. u T0 g. 2 f 
Roggen dito 11 1 1 12, 6 


0 
Gerſte A . S ten rn Ar 

0 

* 

* 


Erbſen Risch) 
Kartoffelnlnn 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.. 


Quart Preuß s..n.% 142 5 


